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Brutaler Femizid: Mann tötet Ex-
Partnerin mit Brecheisen in Edemissen
Staatsanwaltschaft erhebt Anklage wegen Totschlags:
40-Jähriger vor Gericht nach gewaltsamem Tod einer

38-Jährigen in Peine.

Edemissen, Deutschland - Ein schockierender Vorfall
erschüttert den Landkreis Peine: Die Staatsanwaltschaft hat
Anklage gegen einen 40-jährigen Mann erhoben, der beschuldigt
wird, seine 38-jährige ehemalige Partnerin brutal getötet zu
haben. Die tragischen Ereignisse ereigneten sich Ende Februar
in ihrer gemeinsamen Wohnung in Edemissen, wo die Frau
durch einen mehrfachen Schlag mit einem Brecheisen und einen
Sturz die fatale Verletzung erlitt. Laut Informationen von n-tv
starb die Mutter mehrerer Kinder aufgrund von erheblichen
Schädelbrüchen und Blutverlust, nachdem ein Notarzt nicht
mehr helfen konnte.

Der Verdächtige wird nicht nur Totschlag, sondern auch

https://www.n-tv.de/regionales/niedersachsen-und-bremen/Anklage-nach-Totschlag-mit-Brecheisen-article25921904.html


versuchten Mord vorgeworfen. In den Tagen vor der tödlichen
Attacke versuchte er offenbar, die Frau zu vergiften, indem er
ein hochgiftiges Insektizid in den Wassertank ihrer
Kaffeemaschine füllte. Glücklicherweise bemerkte die Frau einen
seltsamen Geruch und eine auffällige blaue Färbung und trank
den Kaffee nicht, was ihr das Leben rettete – zumindest
vorübergehend.

Ein trauriger Teil des Femizids

Der Fall wirft einen dunklen Schatten auf ein weit verbreitetes
gesellschaftliches Problem: Femizide. Dieser Begriff beschreibt
die Tötung von Frauen aufgrund ihres Geschlechts und ist oft
von einem tief verwurzelten Gefühl der Ungleichheit begleitet. 
Das Anwaltsblatt hebt hervor, dass die meisten Täter Männer
sind, die ihre Kontrolle und Macht demonstrieren wollen. Dies
macht deutlich, dass es nicht nur um Einzelfälle geht, sondern
um ein weit verbreitetes phänomenologisches Problem, das
dringend angegangen werden muss.

Statistisch gesehen erlebt in Deutschland alle drei Minuten eine
Frau oder ein Mädchen Gewalt in der Familie, und fast täglich
kommt es zu Femiziden. Der Begriff hat in der Gesellschaft und
der Politik zunehmend an Bedeutung gewonnen. Behörden
müssen sich mit der Frage auseinandersetzen, wie
geschlechtsbezogene Gewalt effizient verhindert werden kann
und welche rechtlichen Maßnahmen darauf basierend ergriffen
werden sollten.

Rechtliche Implikationen

Die juristischen Konsequenzen dieses Falls könnten weitreichend
sein. Die Unterscheidung zwischen Mord und Totschlag hat
erhebliche Auswirkungen auf die zu erwartenden Haftstrafen.
Totschlag wird mit fünf bis 15 Jahren Gefängnis geahndet,
während Mord stets eine Haftstrafe von mindestens 15 Jahren
zur Folge hat. Die eklatanten Unterschiede in der
Rechtsprechung sind ebenfalls besorgniserregend, da sie häufig

https://anwaltsblatt.anwaltverein.de/de/themen/recht-gesetz/femizide-nicht-alle-faelle-als-mord-erkannt


nicht die volle Tragweite geschlechtsbezogener Gewalt
erkennen und anerkennen, wie aus den Analysen der F.A.Z.
hervorgeht.

Mit einer Vielzahl von Beweisen, darunter 125 Zeugen, wird nun
das Landgericht Hildesheim darüber entscheiden, ob die
Anklage angenommen wird und ein Verfahren eröffnet werden
kann. Spannend bleiben die Fragen, inwieweit dieser Fall auch
als Aufhänger für eine tiefergehende gesellschaftliche
Diskussion über Femizide und geschlechterbasierte Gewalt
fungieren kann.
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